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Ausgangsfall:
Kaufmann F e.Kfm. aus Hamburg befindet sich am 19.12.2017 mit seinem Einkaufswagen auf den Kundenparkplatz vor dem Eingang des Elektrohändlers – Neptun GmbH (N) in Frankfurt um dort für seine Firma einkaufen zu gehen und fährt mit der Ecke des Wagens in die Glastür des N, da er diese nicht richtig sehen konnte. Die Glastür zersplittert. Den Unfall sieht Passantin S. Der Geschäftsführer der N (Herr X) macht sofort Fotos von dem Schadensausmaß. 

N lässt den Schaden von der Glaserei G beheben. Es entstehen Reparaturkosten in Höhe von 5.000,- Euro laut Rechnung des G vom 3.1.2018. Diese werden von N bezahlt und N wiederum stellt dies mit Schreiben vom 4.1.2018 dem F in Rechnung. Dieses wird eingescannt und dem F per email zugeschickt. X spricht F mehrmals auf den Anrufbeantworter und bittet um Rückruf. F reagiert darauf bis heute nicht und hat nicht gezahlt. 
Aufgaben:
1. 
Entwerfen Sie eine Klageschrift!
2.
Entwerfen Sie den Tenor des erstinstanzlichen Gerichts im Ausgangsfall, wenn N nur 100,- Euro zugesprochen bekommt, weil ihr ein Mitverschulden wegen mangelnder Sicherung der Glasfassade zugesprochen wurde. 
3. 
Es wird Klage in München erhoben. Kann München zuständig werden?
4.
Variante: F bezahlt die volle Summe kurz vor der Hauptverhandlung. Was ist die Parteien zu tun? Wie sieht diesbezüglich die Entscheidung des Gerichts aus?

5. 
Das schriftliche Vorverfahren wird angeordnet und die Verteidigungsbereitschaft wird nicht angezeigt. Was wird das Gericht tun? Unter welchen Voraussetzungen?
6. 
Variante: F wird antragsgemäß verurteilt. Er zahlt aber weiterhin nicht. Was muss die Klägerin tun? Welche Voraussetzungen müssen hierfür erfüllt sein?
7.
Muss Klage erhoben werden, um die Summe beizutreiben oder gibt es hierzu Alternativen?
8.
Könnte N auch Schiedsgerichtsverfahren durchführen?
Bearbeitungsdauer: 120 Minuten 

Viel Erfolg!

